
Kino.Programm.
kult.kino atelier www.kultkino.ch
Theaterstr. 7, Basel
061 272 87 81

Sci-Fi-Fabel über Macht, Geld und Ideale
und dem Traum einer besserenWelt.

Megalopolis premiere 14

täglich 12.15/20.00 Uhr e/d

Neuverfilmung des gleichnamigen Erotik-Kult-
Romans von Emmanuelle Arsan ist «die bestmögliche
Adaption eines Werks, das von Verbalerotik lebt.»
(kino-zeit.de)

eMManuelle premiere 16

täglich 16.20/18.30/20.45 Uhr e/d/f

Mal wuchtig, dass einem der Atem stockt,
mal poetisch feinfühlig und humorvoll
mit einem glänzenden Cast.

Der spatz iM KaMin 2.Wo. 12

täglich 12.00/17.30 Uhr D

Ein bildstarkes und berührendes Drama voller
Poesie und Empathie. Die neuen Meisterinnen
des mexikanischen Kinos!

Hijo De sicario 2.Wo. 16

täglich 15.00 Uhr ov/d/f

«Eine zu Herzen gehende, humorvolle
und manchmal erschütternde Geschichte.»
(Tribune News Service)

ezra –
eine FaMiliengescHicHte 3.Wo. 6

täglich 11.45/18.15 Uhr e/d

«Berührendes Tochter-Vater-Roadmovie,
mit feinem Gespür für leise Zwischentöne
und brillanten Schauspielleistungen von
Lena Dunham und Stephen Fry.» (FBW)

treasure 3.Wo. 14

täglich 16.00/20.30 Uhr e/d/f

«Ein Zeichen gegen Bigotterie und für
gesellschaftliche Vielfalt.» (arttv.ch)

crossing 4.Wo. 12

täglich 14.15/20.30 Uhr ov/d/f

Eine wunderbare menschliche Erfahrung, die
einen Sohn und seinen Vater für immer verändern
wird. «Empfehlenswert!» (outnow.ch)

un p’tit truc en plus 5.Wo. 10 (12)

täglich 12.00/18.30 Uhr F/d

«Statt mit Superhelden-Bombast brillieren
Joaquin Phoenix und Lady Gaga in einer
Liebesballade und nuanciertes Schauspielkino.»
(NZZ)

joKer: Folie à Deux vorpremieren.kino 16

Mi 20.30 Uhr e/d

kult.kino camera www.kultkino.ch
Rebgasse 1, Basel
061 272 87 81

Ein Glanzstück des Body-Horror-Genres, satirisch,
mitreissend und visuell atemberaubend.

tHe substance 2.Wo. 16

täglich 17.30/20.20 Uhr e/d

Der Film «Führer und Verführer» geht der Frage
nach, wie es Hitler und Goebbels gelang, ihre
Gräueltaten in die Tat umzusetzen und warum
das deutsche Volk ihnen willig folgte.

FüHrer unD VerFüHrer letzte tage 14

täglich 14.45 Uhr D

Regisseur Samir erzählt auf unterhaltsame
Weise die Geschichte der Migration aus den
südlichen Nachbarländern in die Schweiz, von
der Nachkriegszeit bis heute.

Die WunDersaMe VerWanDlung
Der arbeiterKlasse in auslänDer
letzte tage 12

täglich 15.15 Uhr ov/d

Der beste Serienkiller-Film seit
«Das Schweigen der Lämmer».

longlegs letzte tage 16

täglich 18.00 Uhr e/d

Der Cyperpunk-Film nicht nur für Science-Fiction-
Fans schlechthin! Einer der bekanntesten und
besten japanischen Animationsfilme.

gHost in tHe sHell (1996)
Mi 20.15 Uhr ov/d

stadtkino www.stadtkinobasel.ch
Klostergasse 5, Basel
061 272 66 88

Von Elia Suleiman

tHe tiMe tHat reMains
Mi 18.30 Uhr ov/f

Von Tobe Hooper

poltergeist (1982)
Mi 20.45 Uhr e/d

Von Sven Unterwaldt Jr.,
mit Emilia Maier, Loris Sichrovsky, Emilia Pieske

Die scHule Der MagiscHen tiere 3
premiere 0

täglich 15.10/17.30 Uhr D

Von Gil Hoon Jung

superWings: MaxiMuM speeD 6

täglich 15.15 Uhr D

Von Kelsey Mann

alles steHt KopF 2 0 (10)

täglich 15.30/17.50 Uhr D

Von Chris Renaud, Patrick Delage

icH – einFacH unVerbesserlicH 4 6 (8)

täglich 15.40/17.40 Uhr D

Von Justin Baldoni,
mit Blake Lively, Justin Baldoni, Jenny Slate

nur nocH ein einziges Mal –
it enDsWitH us 12 (14)

täglich 17.20 Uhr D

Von Chris Sanders

tHe WilD robot – 3D Vorpremiere 8 (10)

täglich 17.50 Uhr D

Von Todd Phillips,
mit Joaquin Phoenix, Zazie Beetz, Lady Gaga

joKer: Folie à Deux Vorpremiere 16

Mi 20.00 Uhr D

Von Alexandre Aja,
mit Halle Berry, Anthony B. Jenkins, Stephanie Lavigne

neVer let go – lass nieMals los
premiere 16

Mi 20.00 Uhr D

Von JamesWatkins,
mit James McAvoy, Mackenzie Davis, Scoot McNairy

speaK no eVil 16

täglich 20.10 Uhr D

Horror sneaK 18

Mi 20.15 Uhr D

Von Mary Ellen Bute, Norman McLaren, Ted Nemeth

spooK sport
Mi 20.45 Uhr ohne Dialog

landkino im Heimatmuseum landkino.ch
Baslerstr. 48, Allschwil

Keine Vorstellungen

Monti www.fricks-monti.ch
Kaistenbergstr. 5, Frick
062 871 04 44

Keine Vorstellungen

sputnik im Marabu www.marabu-bl.ch
Schulgasse 5, Gelterkinden
061 921 14 17

Vorschau: Do 03. Oktober 20.15 Uhr e/d/f

eMManuelle 16

Audrey Diwan bringt mit ihrem neuesten Film –
frei nach Emmanuelle Arsans gleichnamigem
Roman – ein sinnliches, eindringliches und
zeitgemässes Werk auf die Leinwand.

sputnik www.palazzo.ch
Bahnhofplatz, Liestal
061 921 14 17

Es wird wieder magisch: DIE SCHULE DER
MAGISCHEN TIERE kehrt mit Teil 3 zurück
auf die große Kinoleinwand!

Die scHule Der MagiscHen tiere 3
premiere 0

täglich 15.00 Uhr D

Audrey Diwan bringt mit ihrem neuesten Film –
frei nach Emmanuelle Arsans gleichnamigem
Roman – ein sinnliches, eindringliches und
zeitgemässes Werk auf die Leinwand.

eMManuelle premiere 16

Mi 18.00 Uhr e/d/f

Traumprojekt von Meisterregisseur Francis Ford Coppola
(«Der Pate», «Apocalypse Now»), das mehr als
zehn Jahre lang auf Eis lag, bis die Kameras endlich
rollen konnten.

Megalopolis premiere 14

Mi 20.15 Uhr e/d

kinopalast www.kino-weil.de
Hauptstr. 435,Weil am Rhein
info@kino-weil.de

Von Tim Burton,
mit Michael Keaton,Winona Ryder, Catherine O’Hara

beetlejuice beetlejuice 12 (14)

täglich 15.00/17.20/19.40 Uhr D

Der Historienfilm erzählt von einer Gruppe
junger Musikerinnen, die im Italien des
18. Jahrhunderts die Popmusik erfinden.

gloria! 5.Wo. 12

täglich 18.15 Uhr i/d/f

Ein bewegendes Portrait über den ausser-
gewöhnlichen Tänzer Steven McRae.

resilient Man letzte tage 8 (10)

täglich 12.15/16.20 Uhr e/d/f

Die Geschichte von Pierre Bonnard, einem
der bekanntesten Maler des Postimpressionismus
und seiner Muse und Frau Marthe, die später
selbst Malerin wurde.

bonnarD,
pierre et MartHe letzte tage 12 (16)

täglich 13.45 Uhr F/d

Die Fortsetzung des spassigen Animationsabenteuers
über die junge Riley und ihre wild-gewordenen
Emotionen.

alles steHt KopF 2 letzte tage 6 (10)

täglich 14.15 Uhr D

Der überzeugendste Film der megaerfolgreichen
Reihe über Konflikte, Freundschaft und Verantwortung.

Die scHule Der MagiscHen tiere 3
kinder.kino 0

täglich 14.00/16.15 Uhr D
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Ausgabe vom 24. September
«Basler sprechen sich
deutlich für Autobahnausbau aus»

Welche Verkehrszukunft
wünschen Sie Ihren Kindern?
Mehr Strassen = weniger Stau:
Diese Milchmädchenrechnung
geht nicht auf, und wir wissen
das längst.Wenn TCS und BaZ
aufgrund einer Umfrage mit
450 Personen behaupten, «die
Bevölkerung» wünsche sich ei-
nen Ausbau der Strassenka-
pazitäten, so ist das bedauer-
lich, aber kurzgeschlossen. Nie-
mand findet Stau lustig. Es gibt
gegen Stau aber andere Lösun-
gen als neue Autobahnen und
diesen unsäglichen Rheintun-
nel. Aber nach diesen anderen
Lösungen wurde nicht gefragt.
Ich frage zum Beispiel: Wissen
Sie, dass eine fixe Temporeduk-
tion eine wirksame Massnahme
gegen Stau ist? Was könnte Sie
dazu bewegen, Strecken unter
5 km nicht mit den Privatauto
zurückzulegen? Die Hälfte der
Autofahrten betrifft Strecken
unter 5 km. Falls Sie in BLwoh-
nen: Würden Sie seltener Ihr
Privatauto benützen, wenn Sie
mit öffentlichen Verkehrsmit-
teln in 30 Minuten im Stadt-
zentrum oder in einem ande-
ren Teil von BLwären?Welche
Verkehrszukunft wünschen Sie
Ihren Enkelkindern?Weniger
Autoverkehr als wir es heute
haben, oder mehr privaten Au-
toverkehr und mehr Lastwagen,
wie es das ASTRA prophezeit?
Was sind Sie bereit zu opfern
für einen Autobahnausbau der

Schweizer Strassen? Der nicht
zu weniger Stau führen wird.
Antoinette Voellmy, Basel

Ausgabe vom 28. September
«Auch Münchenstein pfeift
Feuerwerksverbot zurück»

Weshalb pfeift München-
stein aufs Feuerwerksverbot?
Ich bin sehr enttäuscht, dass
man gemäss Artikel in der BaZ
in Münchenstein am Feuerwerk
vom 1. August und 31. Dezem-
ber festhalten will. Dieses pri-
vate Feuerwerk verkommt im-
mer mehr zu einem ohren-
betäubenden Geknalle, ohne

schöne «Bilder» fürs Auge
und das meist über Mitter-
nacht hinaus.Will man wirk-
lich etwas Schönes sehen, hat
man Gelegenheit, dies in Ba-
sel oder von einem Aussichts-
punkt zu erleben. Gerade in
der heutigen Zeit sollte über-
flüssige Luftverschmutzung
tunlichst vermieden werden.
S. Jaquemet,Münchenstein

Ausgabe vom 28. September
«Für die Blechlawine wird immer
mehr Kulturland zubetoniert»

Braucht es den Rheintunnel?
Das Interviewmit Frau Brenzi-
kofer zeigt einmal mehr, dass
Theorie und Praxis auseinan-
derklaffen. Das Leimental möge
als Beispiel dienen. Hier haben
wir zu Spitzenzeiten alle 3,5
Minuten ein Tram,wobei mo-
dernstesWagenmaterial zum
Einsatz gelangt. Trotzdem fährt
parallel zur Tramlinie täglich
eine endlose Schlange von Au-
tos Richtung Stadt und zurück.
Dies wohl aus Bequemlichkeit
oder weil man vomWohnort
zur Tramstation oder von der
Endstation zum Arbeitsplatz
laufen müsste. In einem ersten
Anlauf haben die Leimentaler
die Tramlinie über den Mar-
garethenstich abgelehnt, ob-
wohl dadurch der Bahnhof SBB
in Basel deutlich schneller er-
reichbar gewesen wäre. Fahr-
gemeinschaften funktionieren
wahrscheinlich nur, wenn zum
Beispiel 2 Personen aus einem
entfernten Vorort zum gleichen

Arbeitsplatz fahren müssen.
Es liegt auf der Hand, dass
10 Millionen Leute eine grösse-
re Strasseninfrastruktur brau-
chen als nur 8 Millionen.
Robert Heuberger, Therwil

Ausgabe vom 30. September
«Was ist ein guter Tod?»

DieWürde des
Menschen ist unantastbar
Wenn ein Mensch sterben
möchte und er ethisch und
körperlich nachvollziehba-
re Gründe dafür hat, soll-
te man ihm beistehen und ihn
nicht mit allen Mitteln am Le-
ben zu erhalten versuchen.
Vom Tag der Geburt an al-
tern wir, und jedes Individu-
um muss das Recht haben, die-
sen Prozess nach eigenem Gut-
dünken zu beenden. DieWürde
des Menschen ist unantastbar.
Hanspeter Schmutz, Basel

Ausgabe vom 28. September
«Die beiden Basel haben
sich auseinandergelebt»

Die verpasste Chance
Der Kanton Basel-Landschaft
hätte vor zehn Jahren die ein-
malige Chance gehabt, sich
die eierlegendeWollmilch-
sau Basel-Stadt «unter den Na-
gel zu reissen». Mit ihrer Über-
legenheit der Anzahl Stimm-
berechtigter hätte das Land
nicht nur die Mehrheit in ei-
nem Kantonsrat, sondern
auch bei der Exekutive be-

stimmt. Die Chemie wird von
der Stadt aus gesteuert, pro-
duziert aber wird im Landkan-
ton oder im Aargau. Die ge-
samte Transportinfrastruktur
hängt mit der Stadt zusam-
men, genauso wie Schutz,
Rettung, das Spitalwesen die
Universität etc. Das Land könn-
te die Steuerüberschüsse der
Stadt noch so gut verwenden.
Es war schon immer falsch,
mit historischen Argumen-
ten und Animositäten die Zu-
kunft bestimmen zu wollen.
Christian Bühler, Erlenbach

Ausgabe vom 1. Oktober
«Geld, Geist und Glamour»

Keine Rosinenpickerei
Es ist Zeit, dass den Euro-Tur-
bo-Politikerinnen und -Poli-
tiker in Bern auch ausserhalb
des Parlaments einen steifen
Wind entgegen weht. Die «Alli-
anz Kompas Europa» bringt es
auf den Punkt. Aus reiner Be-
quemlichkeit machen sich vor-
nehmlich die Grosskonzer-
ne stark für einen Rahmenver-
trag. Viele kleine und mittlere
Unternehmen werten aber un-
sere einzigartige direkte De-
mokratie und unsere Souverä-
nität höher ein als ein Rahmen-
vertrag, welcher all dieseWerte
untergräbt und infrage stellt.
Es gibt inzwischen viele ande-
re Europäische Länder, welche
sich an der fast grenzenlosen
Zentralisierung der EU mehr
als daran stossen. Gegen diesen
Rahmenvertrag zu sein heisst

nicht, dass das Interesse an ei-
nem gegenseitigen geregelten
Umgang mit der EU fehlt. Ab-
kommen auf Augenhöhe abzu-
schliessen hat überhaupt nichts
mit der immerwieder unter-
stellten Rosinenpickerei zu tun.
Claudio Bachmann, Basel

Leserbriefe

Korrekt
1. Die Bebilderung im Artikel «Bin-
ninger basteln erfolglos an ihrem
Werkhof herum» in der BaZ vom
25. September war nicht optimal,
sie suggerierte einen Zusammen-
hang zwischen dem Friedhof
Margarethen und demWerkhof.
Richtig ist: Der Gemeinderat hat
dem Einwohnerrat einen Planungs-
kredit für die Aufrechterhaltung des
Werkhofs an den bestehenden
Standorten beantragt.

2. In der Ausgabe vom
26. September ist uns leider ein
Fehler unterlaufen. Bei den nächs-
ten Lesungen von «Surprise»-
Verkäufer Urs Habegger haben
wir geschrieben, die Lesung vom
14. Oktober um 19.30 Uhr sei im
Gasthof Bären in Rapperswil BE.
Tatsächlich ist die Lesung in
Rapperswil SG. (red)

Schreiben Sie uns,
Ihre Meinung ist uns wichtig

Wir bedanken uns für Ihre
Zuschrift und bitten um
Verständnis, dass die Redaktion
eine Auswahl trifft und Kürzungen
ohne Rücksprache vornimmt.
Es wird keine Korrespondenz
geführt. Für Leserbriefe füllen Sie
bitte das Formular auf dieser
Webseite aus:
www.bazonline.ch/leserbriefe

Daniel Aenishänslin

Edward Booth kann sich ein Lä-
cheln nicht verkneifen.Nicht zum
erstenMal hört er die Frage. «Na-
türlich muss man ein Computer-
nerd sein», bestätigt er. Anders
wäre eine solche Leistung nicht
möglich. Der Informatiker aus
Therwil siegte kürzlich an den
Worldskills in Lyon in der Kate-
gorie Cyber Security. Der 22-Jäh-
rige darf sich nunBerufsweltmeis-
ter nennen.

Tief imComputerdrin ist Booth
allerdings erst seit fünf Jahren.Als
er ins Gymnasiumwechselte, stieg
das Interesse. «Ich wollte verste-
hen, wie die Dinger funktionie-
ren.» Edward Booth spricht von
Ebenen, von Gebieten, wenn er
das Wesen eines Computers be-
schreibt. Essenziell sei diesesWis-
sen heute für ihn, «dennumetwas
sichern zu können,mussmanver-
stehen,wie es funktioniert».

Fehler im System
Inzwischen arbeitet er in Bern
für eine Firma, die sich um die
Cyber SecurityvonUnternehmen
kümmert. Wie ein Hacker sucht
er nach Lücken im System,wühlt
sich durch Netzwerke und Soft-
ware. «Gepackt» habe es ihn, als
er erstmals an einem Cyber-
Security-Wettkampf teilgenom-
men habe, ausgetragen im Inter-
net. Nach zwei Jahren am Gym-
nasium wechselte Booth an die
Informatikmittelschule.

«Wer die besten Hacker sind»,
Edward Booth zuckt mit den
Schultern, «kann man nicht sa-
gen, dennman kennt sie ja nicht
–weil sie eben die besten sind.»
Wenn er von der digitalen Welt
erzählt, gibt er einemdas Gefühl,
jemandem gegenüberzusitzen,

der in seinerWelt angekommen
ist. Als Treffpunkt hat Booth ein
Therwiler Café mit leicht alter-
nativem Flair gewählt.

Cyber Security Consultant
nennt sich Edward Booth – oder
Pentester. Dervon ihm durchge-
führte Penetrationstest (Pentest)

ist eine technische und offensive
Überprüfung der Sicherheit von
IT-Systemen. «Du hast ein riesi-
ges System, in dem du dieWege
findenmusst, die einHacker aus-
nutzen könnte», beschreibt
Booth, «einerseits ist es eine
Schnitzeljagd, andererseits ist es,

als löse man auf hohem Niveau
ein Puzzle, das unbenannt viele
Teile besitzt.»

Edward Booth sagt: «Der
Job hat definitiv Zukunft.» Mit
der fortschreitenden Digitalisie-
rung stelle sich auch die Frage
nach der Sicherheit im digita-
len Raum. Kümmere man sich
nicht ernsthaft um sie, könne das
schmerzliche Folgen haben.Ha-
cker könnten Daten stehlen oder
verschlüsseln, Systeme lahmle-
gen. Das kostet die Betroffenen
Zeit und Geld. «Cyber Security
istwichtig undwird es bleiben.»

Ein Schmunzeln erlaubt sich
Booth, wenn er über das Bild
spricht, das Medien von seinem
Beruf zeichnen. Immer seien da
viele Bildschirme. Hektik herr-
sche. Tausend Dinge müssten

gleichzeitig gemachtwerden. «In
der Realität geht es vor allem um
Konzentration; man starrt auf
den Bildschirm, leistet viel Kopf-
arbeit und ist auchmal frustriert,
wenn es nicht klappt.» Dass er
hinter einem Kaffee sitzt, den er
schwarz trinkt, passt dann aber
doch ins Klischee.

Druck und Stolz
An denWorldskills in Lyon seien
alleTeilnehmenden echte Kenner
ihres Metiers gewesen. Das er-
höhe das Niveau, aber auch den
Druck. Und natürlich auch den
Stolz, wenn man einen solchen
Wettbewerb gewinnen könne.
«Eswar eine sehr intensive Zeit»,
erinnert sich Booth.

Gewonnen hat er imTeammit
Philippe Dourassov aus RolleVD,
mit dem er schon seit zwei Jah-
ren anWettbewerben teilnimmt.
Entscheidend auf dieser grossen
Bühne sei es, Ruhe zu bewahren.
«Es reicht nicht, ein Crack zu
sein», erklärt Booth, «du musst
unter Stress cool bleiben und
gut mit dem Partner kommu-
nizieren.»

Grosse Ziele habe er nicht. Er
tue doch bereits,was er tunwol-
le. Er habe seinHobby zumBeruf
gemacht.VomGeldwerde er sich
nicht leiten lassen. Vielmehr sei
er offen für das, was da komme.
«Mich fasziniert, Wege hin zur
Lösung zu finden», sagt Edward
Booth, «ich bin frei, unentschlos-
sen und recht glücklich damit.»

Dieser Therwiler findet die Lücken,
die Hacker nutzen
Cyber-Security-Weltmeister Edward Booth ist Berufsweltmeister. An denWorldskills triumphiert er in der Kategorie Cyber Security.
EineWelt, die ihn fasziniere, sagt der Computernerd.

Die «Basler Zeitung» hat mit
dem Artikel «Roma hinterlas-
sen Exkremente bei der Serra-
Plastik» vom 12. Dezember
2022 gegen Ziffer 1 (Wahrheits-
pflicht) sowie mit dem gewähl-
ten Titel gegen Ziffer 8 (Diskri-
minierung) der «Erklärung der
Pflichten und Rechte der Jour-
nalistinnen und Journalisten»
verstossen. Der Schweizer
Presserat heisst eine entspre-
chende Beschwerde gut. (red)

Presserat heisst
Beschwerde gut

In eigener Sache

Er ist zu Hause im Schattenreich von Cyber Crime und Cyber Security: Edward Booth. Foto: Kostas Maros

«Der Job hat
definitiv Zukunft.
Cyber Security
ist wichtig und
wird es bleiben.»
Edward Booth
Cyber-Security-Berufsweltmeister


